




Die Ungewissheit vor dem Schulalltag kann beängstigend 
wirken. Sie als wichtigste Bezugsperson können Ihrem Kind 
den Übergang von der Kita in die Grundschule erheblich 
erleichtern. Lenken Sie behutsam Gespräche auf das Thema, 
wecken Sie die Neugier des Kindes, achten Sie aufmerksam 
darauf, was es über die Schule sagt, und ermutigen Sie es 
immer wieder. 

In der Kita gestalten die Erzieherinnen für alle Kinder anre-
gende Lernsituationen. Die Freude am Lernen und eine 
ganzheitliche Entwicklung sind dabei oberstes Gebot. In vielen 
Einrichtungen gibt es dank guter Kooperationen mit örtlichen 
Grundschulen die Möglichkeit, dass Kinder im letzten Jahr 
zum Beispiel regelmäßig die Räumlichkeiten ihrer zukünftigen 
Schule besuchen, um dort die Lehrer und Schüler kennenzu-
lernen und sich an die neue Umgebung zu gewöhnen und auch 
umgekehrt finden mancherorts Besuche der Lehrer in der Kita 
statt. Mögliche Unsicherheiten werden so genommen.

Wie die Kindertagesstätten unterliegen ebenso die Schulen den 
Landesgesetzen, sodass allgemeingültige Aussagen zum Schul-
beginn nicht durchweg getroffen werden können. Im Oktober 
beginnen meistens die Anmeldungen für die Grundschulen. 
Vielfach ist eine Schuleingangsuntersuchung vorgesehen, um 
den Entwicklungsstand Ihres Kindes noch einmal zu über-
prüfen und die Schulfähigkeit zu bescheinigen. Diese findet 
manchmal sogar in den Räumen der Kita statt und überprüft 
den körperlichen Entwicklungsstand, die Fein- und Grob-

motorik, die Sprachentwicklung, die Haltung und den Bewe-
gungsapparat Ihres Kindes. Sollten jetzt noch Besonderheiten 
festgestellt werden, bleibt Zeit, diesen mit entsprechenden 
Maßnahmen oder Therapien zu begegnen. Bis zum Ende der 
Kitazeit werden die Kinder weiter in ihrer sozial-emotionalen, 
kognitiven, sprachlichen und künstlerischen Entwicklung 
gefördert. 

Der Stichtag für den Schuleintritt variiert in den einzelnen 
Bundesländern. Alle Kinder, die bis zum entsprechenden Zeit-
punkt das sechste Lebensjahr vollendet haben, unterliegen der 
Schulpflicht. Manche Kinder sind auch mit fünf Jahren schon 
schulfähig, sodass zum Teil eine Nachfrist gewährt wird, bei 
der die Kinder auf Antrag in die Schule aufgenommen werden 
können. Auch über die Betreuung am Nachmittag sollten Sie 
sich rechtzeitig Gedanken machen, da Ganztagesplätze in der 
Schule knapp und sehr begehrt sind.

In der Kita wird der Abschied der zukünftigen Schulkinder 
gebührend gefeiert werden. Auch Sie als Eltern müssen sich 
auf andere Gespräche mit Ihrem Kind einstellen und einen 
anderen Alltag mit ihm erleben. Vieles im Schulalltag und im 
Lernen hat sich in den vergangenen Jahrzehnten stark gewan-
delt. Die Anforderungen an Schüler sind stetig gewachsen und 
sind mit dem, was Sie als Kind einmal erlebt haben, kaum 
mehr zu vergleichen. Doch gibt es auch dort viele Ansprech-
partner, die ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Hurra, es geht in die Schule!

Hurra, es geht in die Schule!
Ein ganz neuer Lebensabschnitt liegt vor Ihrem Kind, wenn es in seinem letzten Kitajahr ist. Natürlich 
weiß es noch nicht, was die Zukunft bringt, kannte es in den letzten Jahren doch nur den Kita-Alltag, und 
hat dort viele Freunde gefunden und Beziehungen geknüpft. 
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Kinder lernen nach der räumlichen Trennung das neue Umfeld 
des Partners kennen, der fortgezogen ist. Sie als Eltern können 
es Ihrem Kind leichter machen, diese neue Situation zu verste-
hen und zu akzeptieren, indem Sie noch mehr als sonst auf sei-
ne Bedürfnisse achten. Beispielsweise ist es gut, das gewohnte 
Umfeld für Ihr Kind zu erhalten. Hier ist es zu Hause, hier 
geht es in die Kita oder Schule und hier hat es seine Freunde. 
Kontinuität bedeutet Sicherheit und die ist in der jetzigen Si-
tuation wichtig für Ihr Kind. Ihr Kind verbindet Sie als Eltern 
und auch wenn es nach einer belastenden Trennungszeit schwer 
ist: Seien Sie weiterhin gemeinsam für ihr Kind da. 

Dazu gehört auch, dass Sie eine klare Umgangsvereinbarung 
treffen. Diese ist nicht vom Gesetzgeber vorgegeben, daher 
orientieren Sie sich in erster Linie an den Bedürfnissen Ihres 
Kindes, die Sie als Eltern am besten beurteilen können. Die 
Vereinbarung sollte aber auch den Alltag und die jeweiligen 
Lebensumstände der Elternteile berücksichtigen, damit sie 
gut funktioniert und möglichst lange Bestand hat. Eine klare 
Regelung schafft Verbindlichkeit und erleichtert die Situation 
für alle Beteiligten.

Schützen sie ihr Kind während der Trennungszeit und auch 
darüber hinaus, indem Sie als Eltern sich zusammensetzen 
und Probleme einvernehmlich aus der Welt schaffen. Tragen 
Sie Streitigkeiten nicht vor Ihrem Kind aus. Nutzen Sie die 
professionelle Hilfe einer Beratungsstelle, wenn Sie merken, 
dass Sie gemeinsam einer Lösung fern sind. Und zwar auch, 
wenn Sie Fragen des Sorgerechts gerichtlich klären lassen wol-
len. Denn Kommunikation und manchmal auch ein bisschen 
mehr Gelassenheit sind wesentliche Schlüssel zur Lösung der 
Probleme. Und die Unterstützung durch Fachleute in Anspruch 
zu nehmen, ist sicherlich keine Schande.

Doch wenn genau das nicht mehr möglich ist, kann Trennung 
die bessere Lösung sein, auch für das Kind. Manchmal spüren 
jedoch Kinder einen Druck, beide Elternteile glücklich machen 
zu müssen oder sie machen sich selbst sogar für die Trennung 
verantwortlich. Fachleute sprechen dann von einem sogenann-
ten Loyalitätskonflikt, in dem sich die Kinder befinden und 
der sie innerlich zu zerreißen droht. Kinder benötigen darum 
Verlässlichkeit in der Beziehung zu Mutter und Vater sowie die 
Gewissheit, dass sie keine Schuld an der Trennung tragen. 

Scheiden tut weh – wenn Eltern sich trennen
Nicht immer läuft das Leben wie geplant und die Trennung eines Paares ist ein einschneidendes Erlebnis. 
Kinder erleben die Trennung ihrer Eltern sehr direkt mit und leiden ebenfalls darunter. Sie lieben Mutter 
und Vater in gleichem Maße und wünschen sich nichts sehnlicher, als ein harmonisches Zusammenleben 
mit beiden Elternteilen. 

Scheiden tut weh – wenn Eltern sich trennen
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WEGE AUS DER SACKGASSE
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Kompliziert wird es häufig dann, wenn eine schwierige Wohn-
situation, Erziehungs- oder Partnerschaftsprobleme sowie 
eine Überbelastung im Beruf zusammenkommen und einem 
diese Vielzahl von Schwierigkeiten über den Kopf zu wachsen 
droht. Und nicht immer sind es die großen Probleme, sondern 
gerade die alltäglichen, scheinbar unwichtigen Dinge, die sich 
zu einem Berg an Anforderungen türmen. Auch in so einer 
Situation dürfen und sollten Sie sich Hilfe suchen.

Was ist in so einer Situation zu tun? 
Zunächst ist es wichtig, sich die Lage so wie sie ist, offen 
anzusehen und sich einzugestehen, dass man an dieser Stelle 
nicht weiterkommt. Niemand ist perfekt, Fehler passieren, und 
bevor alles noch schlimmer wird, ist es sinnvoll, sich professi-
onelle Unterstützung zu suchen. Im zweiten Schritt können Sie 
den Sachverhalt mit Ihnen nahestehenden Personen bespre-
chen und um Hilfe bitten. Es könnte zum Beispiel eine große 

Wege aus der Sackgasse
Die alltäglichen Probleme werden von den meisten Eltern gut bewältigt. Viele haben in ihrem Umfeld 
vertraute Menschen wie Verwandte oder Freunde, die ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen. Doch 
manchmal reicht das nicht aus, um den hohen Anforderungen durch Elternschaft, Erziehung und Arbeit 
gewachsen zu sein. 

Erleichterung sein, wenn die Freundin auf die Kinder aufpasst, 
während Sie einen Beratungstermin haben. Danach gilt es, die 
geeignete Hilfe für Ihre persönliche Situation zu finden. So 
wie in Fragen der Gesundheit der Arzt Ihr Ansprechpartner ist, 
so gibt es z. B. Selbsthilfegruppen für die unterschiedlichen 
Problemlagen und das Jugendamt hilft Ihnen bei allen Proble-
men in der Erziehung und bei Schwierigkeiten in Trennungs- 
oder Scheidungssituationen. Dort erhalten Sie fachkundige 
Beratung und bekommen direkte Unterstützung.

Problemlagen Zielgruppe Rechtliche Grundlage im 
SGB VIII und Hilfeart

Hilfeanbieter

Ausfall des Elternteils, z.B. 
durch Krankheit, der die 
überwiegende Betreuung 
wahrgenommen hat.

Mütter oder Väter mit ihren 
Kindern (unter 6 Jahren)

§20 Betreuung und Versor-
gung in Notsituationen

Verschiedene Anbieter der 
Jugendhilfe

Erziehungsschwierigkeiten,
Entwicklungsauffälligkeiten,
Verhaltensprobleme,
Alltagsprobleme, Probleme 
im Zusammenleben,
Konflikte, Krisen,
familienbezogene Probleme,
Trennung und Scheidung,
Schulschwierigkeiten,
Versorgungsprobleme

Kinder
Jugendliche
Alleinerziehende mit Kind
Familien

§§17, 18, 28  (Erziehungs-) 
Beratung 
§19 Gemeinsame Wohnform 
für Mütter/Väter und Kinder 
§29  Soziale Gruppenarbeit 
§30 Erziehungsbeistand 
§31 Sozialpädagogische 
Familienhilfe 
§32 Tagesgruppen 
§33 Vollzeitpflege 
§34 Heimerziehung, sonstige 
betreute Wohnform 

Jugendamt, (Erziehungs-) 
Beratungsstellen,
Mutter-(Väter)-Kind-Einrich-
tungen, Pflegefamilien,
Heime, Wohngruppen,
verschiedene Anbieter der 
Jugendhilfe, z. B. ASB

Integrationsschwierigkeiten, 
Schwierigkeiten in der eigen-
verantwortlichen Lebensfüh-
rung

Jugendliche §35 Intensive sozialpädago-
gische Einzelbetreuung

Verschiedene Anbieter der 
Jugendhilfe, z. B. ASB

Abweichen der seelischen 
Gesundheit von Krankheits-
wert, Beeinträchtigung der 
Teilnahme am Leben in der 
Gesellschaft

Kinder und Jugendliche §35a  Eingliederungshilfe für 
seelisch behinderte Kinder 
und Jugendliche 

Therapeuten, verschiedene 
Anbieter der Jugendhilfe, 
Heime, Wohngruppen

Beratungs- und Unterstützungsmöglichkeiten



Ansprechpartner
in Ihrer Region:

 Ihre ASB-Kita
 Jugendämter
 Erziehungsberatungsstellen
 Familienzentren
 Mehrgenerationenhäuser
 Gesundheitsämter
 Kinderärzte
 Kinderpsychologen
 Therapiezentren
 Kinder- und Jugendpsychiatrien
 Krankenhäuser
 Krankenkassen
 Selbsthilfegruppen
 Schuldnerberatungen
 Bibliotheken
 Sportvereine

 (ASB-) Kinder- und Jugendgruppen
 andere Kinder- und Jugendverbände

… und der ASB mit seiner breiten Angebotspalette!

Platz für einige Telefonnummern:

..........................................................................................

..........................................................................................

..........................................................................................

..........................................................................................

Nützliche Internetseiten:
Arbeiter-Samariter-Bund Deutschland e.V.: 
www.asb.de 

Arbeiter-Samariter-Jugend: 
www.asj.de 

Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend: www.bmfsfj.de

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung: 
www.bzga.de 

Elternbriefe des Arbeitskreises Neue Erziehung e.V.:		
www.ane.de

110
112

030/19240
01805/044100
01805/986700

01805/313031
0800/2282280 (kostenlos)

0800/1110-111 o. -222 (kostenlos)
0800/1110333 (kostenlos)

0381 / 6707131

Wer weiß was?:
Polizei						    
Notrufzentrale					   
Giftzentrale				  
Ärztlicher und augenärztl. Notdienst   
Zahnärztlicher Notdienst	

				  
Bundesweite Sucht- und Drogenhotline		
Apotheken-Notdienst					   
Telefonseelsorge					   
Kinder- und Jugendtelefon	
ASB-(Mutter/Vater-Kind) Kurberatung		

Wer weiss was?
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110
112

(030) 1 92 40
(01805) 04 41 00
(01805) 98 67 00

(01805) 31 30 31
(0800) 2 28 22 80 (kostenlos)

(0800) 11 10-111 o. -222 (kostenlos)
(0800) 1 11 03 33 (kostenlos)

(0381) 6 70 71 31



Wir helfen hier und jetzt.
Der ASB ist als Wohlfahrtsverband und Hilfsorganisation politisch und kon-
fessionell ungebunden. Wir helfen allen Menschen – unabhängig von ihrer 
politischen, ethnischen, nationalen und religiösen Zugehörigkeit. Mit unserer 
Hilfe ermöglichen wir den Menschen, ein größtmögliches Maß ihrer Selbst-
ständigkeit zu entfalten und zu wahren. Wir helfen schnell und ohne Umwege 
allen, die unsere Unterstützung benötigen. 

Seit seiner Gründung im Jahr 1888 bietet der ASB Dienste an, die sich an den 
Bedürfnissen der Menschen orientieren. Zum Beispiel in der Altenhilfe, im 
Rettungsdienst, der Ersten Hilfe, der Kinder- und Jugendhilfe, der Hilfe für 
Menschen mit Behinderung oder psychischer Erkrankung, der Auslandshilfe 
sowie der Aus- und Weiterbildung Erwachsener.

Auch wer sich freiwillig engagieren möchte, findet beim ASB eine passende 
Möglichkeit, aktiv zu werden.

Wir helfen
hier und jetzt.

Wir helfen
hier und jetzt.

Der ASB in Ihrer Nähe:


